
Besprechungen

lıcher Theologie hinaus, WenNnn auch vorder- nünftiger Glaube“ herausstellen. S0
gründig die Argumentatıon auf dieser Ebene richtig dieser Gedanke 1St, sehr verlangt
bleibt. Gleichwohl weiß Macquarrıe durch doch ach weıterer Deutung und sachlicher
zahlreiche ıllustrierende Beispiele selbst den Ergänzung. Man wird dem Verfasser, den
Leser fesseln, den WAar die Schwierigkeiten Übersetzern, den Herausgebern für dieses Buch
M1t dem Reden VO ÖOtt existentiell bedrük- danken, das wirklich 1n theologisches Sehen,
ken ob f predigen der Religionsunter- Überlegen un Denken einführen annn
richt Z geben hat der ber den eschwer- Neufeld SJ
lıchen Umweg ber blofß abstrakt und tormal
vorgehende Untersuchungen abschreckend und Thomas “O  x Aquın 1274/1974 Hrsg. Awenı1g hilfreich empfindet. OEING-HANHOFF. München: Kösel 1974 176

Dabei wird eiınem die Konfrontation mMi1t (Theologie als Geschichte un Gegenwart.)Philosophen und Theologen keineswegs _ Kart 29,50
‚D:  > vielmehr wırd S1e ber das bei u1S$s Üb- Zum 700 Todestag des Thomas VO  >;} Aquınlıche ausgeweıtet, da Macquarrıe dıe sprach- erschienen mehrere eutsche Sammelbände,analytischen Probleme der Schule VO  3 Ox- denen 65 die Aktualität des Meısters der
ford, dıe empiristischen, positivistischen und Scholastik Lun 1St. Neben der voluminösen
kritischen Tradıtionen 1mM heutigen englischen Festschrift der Dominikaner (Maınz: Grüne-
Denken ebenso berücksichtigt W1e die konti- wald, 4010 5 un dem immer noch be-
nentalen Strömungen 1mM Gefolge VON He1- eindruckenden Beıtrag der Jesuitenzeitschriftdegger und Jaspers der VO:' Theologen WI1e „Theologie und. Philosophie“ (Bonaventura
Barth, Bultmann und Tillich. Damıt 1St schon Thomas VO Aquın Z  9 ber 300 5
geSagtT, da{ß 65 nıcht Rezepte für den Haus- nımmt sıch der vorliegende and eher be-
ebrauch geht, sondern eiıne Erhellung des scheiden AausSs Zudem versuchen die Mitarbei-
Problems theologischer Sprache, 1n der eigene ter mit ihren Themen und ihrer Darstellungs-
Möglichkeiten für das Sprechen VO  3 Ott welse breiteres Interesse wecken und -
sıchtig werden. Denn der exemplarische Rück- zusprechen. Das Gros der angeschnittenen Fra-
oriff auf Athanasıius und auf Heidegger will SCH 1St nıcht 1mM 1NnNn theologisch, SOMN-
die l1elfalt theologischer ede und Deutung dern behandelt philosophische Probleme auf
praktisch einüben, dafß die vermeintl:; NnO- der Grenze Zur Religion. Nur VO  3 evangelı-
tige, verkrampfte Eindimensionalität theolo- scher Seite wiırd durch Kühn und Baur
gıschen Redens sıch fast VO cselbst löst. Auf StreNg theologisch gefragt; auch Rahners
diesem Hıntergrund finden annn Begriffe w 1e Beıtrag ber die Unbegreiflichkeit Gottes bei
„Mythos“, „Symbol“;, „Analogie“ und „Para- Thomas, bgleich VO der Theologie herkom-
dox Bedeutung, hne da{fß WIr als hri- mend, taflßt diesen Gedanken betont als Aus-
Sten aus der heutigen Sprachwelt ausziehen Sage ber den Mens  en, über seine Endlich-
müßten. S50 1St diese „gesamte Untersuchung keit un: ber die Posıitivıität dieser Endlich-
ber 1nnn und Bedeutung der theologischen keit vgl 43), während die evangelischen Mıt-
Sprache eine Einübung 1NSs Interpretieren“ arbeiter 1mM Themenkreıs „Neues Gesetz“ und
und gleichzeitig eine Disziplinierung eigenen „Seıin als Beziehung“ unmittelbar auf Tho-
theologischen Redens. Aus diesem Grund 114s als Theologen cQristlicher Offenbarung
schon eıgnet sıch der Band als grundlegendes reflektieren. Der Kontrast verstärkt sıch noch
Einführungs- und Übungsbuch. Das weıtere durch die eigentlıch philosophischen Arbeiten
Ziel vVon Macquarrıe kann allerdings manchen Pıepers ber „Kreatürlichkeit“, Klu-
Leser skeptisch machen; enn ıcht für jeden eMNs ber „Metaphysik und praktische Ver-
wıird sıch miıt dem Nachweis, „dafß dıe Ott- nunft“, Oeing-Hanhofts ZUu Thema „Got-
ede durch eine einheitliche Logik begründet teserkenntniıs 1mM Licht der Vernunft und des
1st” auch einfach un unmittelbar un selbst- Glaubens“ sSOW1e durch den Beıtrag Zım-
verständlich „der Glaube Gott als eın VOCI- Zu Freiheitsbegriff des Aquiına-S S E E e a A 8 aaaa e  S A a a
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ten. Deutlich sind all diese hne 7Zweitel ak- rungen der behandelten Sache und dem Den-
tuellen Fragen 1in das ökumenische Span- ken Rahners wirklıch gerecht werden.
nungsfeld gerückt, Ss1e nıcht eintach bequem Zur Beantwortung der etzten Frage sollen

vermitteln und aufzulösen sind. Auch zunächst einıge als Hınvweise gemeınte Fest-
wenn INnan die zahlreichen Einzelanregungen stellungen getroffen und dann einige kritische

Anfragen formuliert werden. Abgesehen 1Stder Beiträge unberücksichtigt läfßt, darf mMan

9 da{ß die Sammlung als solche die bewufit VO  - zahlreichen Einzelanregungen,
Analogie des Thomas existentiell vertieft und VOT allem 1im Zzweıten Teil der Arbeit, —-

aktualıisıert, indem s1e dıe Spannung deren christologischen Versuchen, besonders
verdeutlicht Darın liegt iıhre wichtigste An- Sachproblemen der christlichen Verkündigung
rCKUNS. K.H. Neufeld SJ und Theologie der Schulderfahrung und ihren

psychologischen Deutungen und Praktiken,
GRÜN, Anselm: Erlösung durch das KTEeyuZ. psychologischen und sozialen Zwängen, ZUur

Selbstwerdung des neuzeitlichen Menschenarl Rahners Beitrag einem heutigen Er-
lösungsverständnıs. Münsterschwarzach: Vier- und seinem Gottesbild. Ob nämlich diese

Aneinanderreihung VO:  - Themen und ThesenTuürme 1975 FA (Münsterschwarzacher
Studien. 26.) Kart. 34,80 tfür ıne künftige Erlösungslehre der für die

Lösung der angesprochenen EinzelproblemeDas Thema dieser römischen Dissertation
(Hochschule Sant’Anselmo) 1St zentral, nl  cht mehr ergıbt als Postulate, bleibt zweitelhaft.

Festzuhalten bleibt in bezug aut Rahner,
1Ur für das theologische Denken Rahners, da{fß sıch die Schritte der Darstellung des Ver-sondern für cQhristliche Theologie überhaupt. tassers nıcht aut das Rahnersche Werk be-Es yewıinnt noch Bedeutung, weıl siıch die

rufen können. Z7war wird die spirituellegewichtigere Kritik des Rahnerschen Werks
immer wieder wirklichen der vermeınt- Grundlage 1n den ignatianischen Exerzitien

1mM Anschluß Fischer erwähnt (SO 6, 61,lIıchen Erlösungsverständnis dieses Theologen
stöfßt. Eın klärender Beitrag wWwWar schon darum 111) und Sal als „grundlegendes Deutungs-

prinzıp“ VO Rahners philosophischem undmehr als wünschen. Darüber hinaus sucht
der Vertasser eıne Einordnung der Gedanken theologischem Denken bezeichnet er-

Rahners 1in das breite Feld der Entwürte und kennbare Konsequenzen hat das nıcht gehabt.
Aspekte heutiger Erlösungslehre anzudeuten. Wenn die Glaubenserfahrung ErSstit nde

der Darstellung steht Z  9 dann fragtDiese Absicht legt die beiden Teile der Ar-
beıt nahe, VO'  - denen der 11-135) den sıch, ob nıcht der Rahnersche Glaubensweg

auf den Kopf gestellt 1St. Aut jeden Fall dürfteErlösungsgedanken Rahners beschreibend VO[I-
der Eınsatz der Beschreibung beı der „TIran-stellt, der 7zweiıte 7 dem historischen

und achlichen Vergleich dieser Posıtion dient. cszendentalen Begründung VO:  - Heil und Er-
lösung“ schwerwiegende Konsequenzen ha-Die Vorstellung olgt dem Dreischritt „Iran-

szendentale Begründung“ (11—49), „Rolle des ben, weiıl dadurch VO:  } vornhereıin historische
und sachliche Dimensionen des ahnerschenreuzes bei der objektiven“ 50-105) und

„subjektiven Erlösung“ Dıe Aus- Erlösungsgedankens ausgeschlossen werden.
Sıe lassen siıch spater NUr zurückgewınnen,einandersetzung vergleicht Rahners Erlösungs-

gedanken ebenfalls 1n dreı Schritten miıt der da{fß der Vertasser entweder andere Ausdrucks-
„traditionellen Soteriologie“ (143—67); MI1t möglichkeiten mi1it der Feststellung anfügt,
„Wegen heutiger Soteriologie“- und Rahner könne auch noch über das Thema
mit Notwendigkeıten bzw. Forderungen, die sprechen (etwa 65, 101; 112) oder ber Z7W1-
sich AUS der Sıtuatiıon des heutigen Menschen schen früher und heute 1N der Rahnerschen
tür die Erlösungsbotschaft ergeben Theologıe unterscheidet. Ganz abgesehen von

zahlreichen ermüdenden WiederholungenDieser aut den ersten Blick klare Autbau
verrat eın es Maß außerer Ausgewogen- dürfte Rahner damıt mehr VO:  - außen gedeu-

LeLt als VO'  - ınnen verstanden se1n. Der eıgent-heit, Aäßt ber auch fragen, ob dıe Austüh-
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